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Weihnachtsges chenke
von

Heinrich Zillich

Saas»n7fdnl!!r ’ vor Weihnachten durch die adventlichen 
Gassen in Deutschland zu gehen. Wir stehen vor den Schaufenstern 
Zinen^esenstanrD™^ zurück, spüren eine Vorliebe für 
, ^6cnstand erwachen, der dort in einer Ecke hinter der Schei- 

liegt und uns lockt. Wir brauchen ihn nicht, aber möchten ihn^ 
och gerne besitzen. Eilen wir manchmal des Wegs, verlangsamt sieh 

plötzlich unser Schritt,; wir suchen den Grund, lächeln und gew^ 
don Umweg zu diesem und jenem Schaufenster, erkennen er- 

v™ die? Und aas noch immer in der Ecke ist. Wir gehen da- 
le ist beinicht kaufen wollen, Lerner Wil- 

e st bei Kaufen ein Ding, das mit dem Können an die gleiche Deich 
sei gespannt sein muss, wenn man gerade fahren soll. So bleibt es 
bei der geheimen Liebe zu einem herrlichen Photoapp^ra? der so! 
lange er unverkauft ist, in einer köstlichen Weise uns gehört bis 
dann eines Tages doch die Ecke leer ist w^, - f .° t, bis 
wieder hin KpI n 7 ls t' sehen enttäuscht immer 
sich in einem ander!! 7! U ®U" die Lvche und meist findet 
sich in einem anderen Ladenfenster genau die gleiche herrliche un­
erschwingliche Kamera, die Liebste wieder, die wir nicht besitzt

1a=«e„ES Sibt aber auoh Schönheiten, di« sich nicht wieder finden 
flüchtigZ^ekmnt^ aus der Ecke entführte, Krawattenwunder, 
si= ’ klelne foltere Liebschaften - weg sind 
si« und schlingen die seidenen Arme um einen anderen Hals Ein WTH— 
terpelz, mit Ehrfurcht betrachtet - dahin i Pin LU ! ? klc/ gar nicht zu reden. Ein Auto, für dastEan^LemXr'gS

st and immer sehr eins am in der Auslage. Nur eine Blatt- 
LhSngennw^hatt^^^ d^ blaues Kreppapier ge- 
darüber wie Uno oRtH a 3sms Seue gewagt und neigte sich 
dass das^LoULch^^ “Ch d — ^^en,
angedeutet war, doch Urwald ; = - «in 7’ t 2-lerdings etwas dürftig 
Man vermochte und es auch.
Dahin, dahin! Das Auto ist wog \
Die .Topfpflanze biedert sich an An 
Kleinwagen.

nicht zu stehen, 
wie . ohne zu seufzen. 

in einem Urwald verschwunden, 
anderes Auto an, an einen

Ski fahren eS^chs! Schnee und zum 
diesem Li i nn- mu ^^^iges Gelände, dennoch misstrauten wir g7! wird di7Lr 7 a!hHol fff6 ' ade w ei 1 es keinen Schnee 
und Schnallen bekleidete "Ui ^^^gaffinierten Taschen 
ihn unvort b ihaft . v-i Ulmann in der Auslage sehr bald eine für 
kennen1 Richti - Umwandlung durchmachen. Lehrt mich die Menschen 
daTaLe^r^häuf!^™^ i^bkosten unsere Augen den AnLg " 
Scheib^ war i h UT " ach’ lch 3 ah es, ehe ich vor der

■ " ein rote! von weitem mit Schrecken - ein Schwimm­
blöd genug aus. Hals geschlossenes mit Zwickel. Er sahtrikot an,

ken andern!1! w^s^eXnLitHR bl°SS "ns, wir schen- 
durch nichts gehemmt. weder du7h771mcT Verschwendungssucht, 
legungen, wir schütten ein unendliches GüUhoI Ueber- 
sten aus. Wenn wir die p™otPn\y . Füllhorn über unsere Nach- 
ein Erziehungskünstler veröf“ntSoÄ 7717 ™d da 
entdeckt hat, lachen wir.
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cn en ohne Mass. Ich muss aber gestehen, dass ich durchaus nicht 

erregt bin, wenn das für andere bestimmte Geschenk aus der Auslage 
verschwindet, o nein, die für mich ausgesuchten Geschenke, die möch- 
te ich nicht aus dem Auge verlieren, die anderen zugedachten mög-n 
dahingehen: ich wähle ja doppelten Ersatz. Ich schenke Berge von

- '2s°ke voll Geschmeide, Dutzende von Damenpelzen, Damen-
VorbeNohU^u^umpfen, Damen- und so weiter. Ich nahm einmal im

6 U Ö ganze Kucheneinrichtung mit, und weil ich nichts 
nNlN-NU angen wUsate, übergab ich sie dem Wurstmaxe, der in einem 
1 ustor stand und seine Thüringer Wurste duften liess. Man soll
“ sein. Ich stelle einen Sattel beiseite für einen 

eund, der nicht reitet, aber zu Pferd aus sehen müsste wie ein 
steinerner Roland auf dem Roller. Eine wunderbare Schnapsbatterie

^Rscken, gewiss auch für mich eine, aber eine zweite 
iur jemand, von dem ich weiss, dass er die Gelbsucht kriegt, wenn 
er ein solches Geschenk bekommt. Bis ich dann - an jedem Tage - 
vor dem Buchladen stand.

Nein, da denke ich nicht daran, dass ich einen Geistlicher
uNNeinoN/N "RR1®111 christlicher Demut" schenken müsste 
wäre und s ’ dem das "Lügenbuch" ein Seelenschatz 
Zein’is? rN N dN Vnein’ ich stehe am Strand, wo es gut 
bein ist. Ich sehe die wartenden von geheimem Leben unsichtbar at NÄNNV' NN: Sättel, keine Autos, in die man B^zin giesst 
nd die dann gelenkt werden müssen, um recht zu fahren keinen 

Schmuck, der kalt funkelt, keinen vergänglichen Ski anzug ich stehe 
vor den schreinern des Lebens, vor bekannten und unbekannten Das 
ÄNlN faSN Tb“- Und auch das Wissen um die ZuveL 
lassigkeit, die jenes Buch bietet und dieses nicht. Bilder des Men- 

liegen da, nicht leicht zu erkennende, nicht in wenig Au^n- A 
icken zu enträtselnde Menschenbilder und damit Bild all de-^-Wr—

Uns seiner ewigen Unbegrenztheit auch oft'nur' 
ahnungshaft bewusst werden. Bücher, hinunterreichend in den Schlamm 
hinüber zu den Brucken des Himmels, tief zu den Dämonen des Daseins' 
nahe bis an das blonde Haar der Kinder, fröhlich ins Lachen süaa ' 
m die Sehnsucht der Versuchung, heiss in die Leidenschaft 'schwel 
L^g^nge^^ in d3n T°d- ^or Moten eines ÄN lN

Ror trete ich ein, denn wenn ich auch oft nicht kauf» - 
sie es sind, haben keine Krämerseele, sie müssen 

kon^^M'de^  ̂ dari* wieder verschwinden

Deutschlands solche echte Buchhändler, die mit den Büchern wie ein 
rates^ahr^U^ Siä erzählen, es sei heuer ein 
gutes Jahr .Unfrieden draussen in der Welt. Die Menschen aber komm 
in grossen Scharen aus dem Dunkel in die hellbeleuchteten Buch 1 und kaufen sich im Buche die bessere Buchladen
die eine GnnereNt f No denn die Sehnsucht geht nach Büchern,

S? Ä klinSt- »arum wird, wie seit langen Jahren 
Zeit derST. N a W18de- Besucht. Die niemals wirklich verklungen- 

d®r d-^on Sanger bloss nicht beachtet wurden, erw^ht"

ÄSi
kunft. Aber ein Seelenton erklingt wieder, der sich voll’NtfoN Z 
NNutNnÄtN ’̂ R im »d"elpunkt unseres NÄs durNh bN 
w»NN N N bautraung des tragenden Zukunftskeimes auch die innere 
Weite sich erschliesst, zu sitzen an den stillen Brunnen dsD in, 
3 Äu Vnd dÄNN’

men es auf wie ein Versprechen über die^eihnachNhinausN ’ neh


